
Europa steht vor großen Herausforderungen, wenn es im glo-
balen Wettbewerb mit den USA und China nicht an Einfluss ver-
lieren will. Vom „Museum Europa“ ist oft die Rede – doch diese 
Perspektive greift zu kurz: Europa besitzt das Potenzial, eine 
führende Rolle einzunehmen. Ein Beispiel ist das Extremely 
Large Telescope (ELT) auf dem Cerro Armazones in der Ata-
cama-Wüste, das ich im März 2026 zusammen mit der Bun-
desforschungsministerin besucht habe. Mit seinem riesigen 
Spiegel wird es Licht ferner Galaxien einfangen und neues 
Wissen erschließen. Das europäische Projekt, an dem Max-
Planck-Institute beteiligt sind, steht für technologische Spitzen-
leistung „Made in Europe“ sowie für wissenschaftliche Werte 
wie Freiheit, Kooperation und Exzellenz.

Vor diesem Hintergrund bleibt die Aufgabe der Max-Planck-
Gesellschaft klar: Unsere Forschung muss weltweit führend 
bleiben – auch in Zeiten tiefgreifender globaler Veränderungen. 
Drei zentrale Maßnahmen sollen dies sicherstellen: erstens die 
Gewinnung und Förderung exzellenter Talente, zweitens die 
Erneuerung von Prozessen und Strategien und drittens unser 
Beitrag zu gesellschaftlicher Verantwortung. 

Talente zu fördern, bleibt unsere wichtigste Priorität. Seit 
2023 konnten zahlreiche neue Direktorinnen und Direktoren 
gewonnen werden, die neue Ansätze einbringen und zum Teil 
völlig neue Forschungsfelder erschließen. Gut zwei Drittel von 
ihnen kommt aus dem Ausland, und 60 Prozent von ihnen sind 
Frauen. Ergänzt wird dies durch neue Nachwuchsgruppenleite-
rinnen und -leiter aus zentralen Förderprogrammen. Insgesamt 
werden wir vielfältiger – fachlich, kulturell und personell. Diese 
Entwicklung ist das Ergebnis unseres konsequenten Strebens 
nach Exzellenz, der Bereitstellung attraktiver Rahmenbedin-
gungen und einer offenen, inklusiven Kultur.

Unsere Attraktivität zeigt sich auch in internationalen Kenn-
zahlen: Die Zahl der meistzitierten Forscherinnen und Forscher 
aus der MPG ist in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen, 

Europe faces major challenges if it wants to maintain its influ-
ence in global competition with the United States and China. 
The notion of “Europe as a museum” is often invoked, but this 
perspective falls short: Europe has the potential to take on a 
leading role. One example is the Extremely Large Telescope 
(ELT) on Cerro Armazones in the Atacama Desert, which I 
visited in March 2026 together with the Federal Minister of 
Education and Research. With its giant mirror, it will capture 
light from distant galaxies and open up new frontiers of knowl-
edge. This European project, involving Max Planck Institutes, 
stands for technological excellence “Made in Europe” as well 
as for scientific values such as freedom, cooperation, and 
excellence.

Against this backdrop, the mission of the Max Planck Society 
remains clear: our research must stay at the forefront world-
wide – even in times of profound global change. Three pri-
orities are central to achieving this: first, recruiting and sup-
porting exceptional talent; second, renewing our processes 
and strategies; and third, our contribution to social responsi-
bility. 

Nurturing talent continues to be our highest priority. Since 
2023, we have been able to recruit numerous new Directors 
who bring fresh approaches and, in some cases, are opening 
up entirely new fields of research. Well over two-thirds of them 
come from abroad, and 60 percent are women. This is comple-
mented by new Research Group Leaders from key funding pro-
grammes. Overall, we are becoming more diverse – in terms 
of discipline, culture, and people. This development reflects 
our consistent pursuit of excellence, our commitment to pro-
viding outstanding working conditions, and our open, inclusive 
culture.

Our standing is also reflected in international metrics: the 
number of most-cited researchers from the Max Planck 
Society has risen markedly in recent years, as has our overall 
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ebenso unsere Sichtbarkeit im globalen Vergleich. Und ein wei-
terer Meilenstein ist das neue Postdoc-Programm, das gezielt 
internationale Nachwuchstalente fördert und Karrierewege ver-
bessert – insbesondere mit Blick auf die langfristige Bindung 
von Wissenschaftlerinnen.

Der zweite Schwerpunkt liegt auf der Weiterentwicklung 
unserer Strukturen und Strategien. Zahlreiche Standorte 
wurden gestärkt, neue Forschungsinitiativen gestartet und Ins-
titute inhaltlich neu ausgerichtet. Zuletzt das neue Max-Planck-
Institut für Politik- und Sozialwissenschaft in Göttingen. Auch 
infrastrukturell investieren wir gezielt, etwa in neue Gebäude, 
moderne Labore und eine innovationsfreundliche Umgebung. 
Dabei sind der Ausbau erneuerbarer Energien und die Ein-
führung umfassender Energiemonitoring-Systeme wichtige 
Schritte hin zu mehr Nachhaltigkeit.

Diese Entwicklungen stärken nicht nur unsere wissenschaft-
liche Leistungsfähigkeit, sondern auch unsere internationale 
Position. Unsere globale Strategie wurde in den vergangenen 
Jahren gezielt weiterentwickelt. Kooperationen mit füh-
renden Institutionen – insbesondere in den USA und in Asien – 
wurden ausgebaut und neue Partnerschaften initiiert. Zugleich 
reagieren wir auf geopolitische Veränderungen mit klaren Stra-
tegien, etwa durch strukturierte Bewertungsprozesse für inter-
nationale Kooperationen.

In einer Welt im Wandel kann Wissenschaft Brücken bauen und 
Orientierung geben. Daraus ergibt sich unser dritter Schwer-
punkt: gesellschaftliche Verantwortung. Neben exzellenter 
Grundlagenforschung leisten wir einen wichtigen Beitrag zum 
Technologietransfer. In den vergangenen Jahren sind zahl-
reiche Ausgründungen entstanden, die wirtschaftlichen Mehr-
wert schaffen. Besonders dynamisch entwickelt sich unser 
Engagement im Bereich der Künstlichen Intelligenz – wie auch 
aus dem aktuellen Jahresbericht hervorgeht. Neue Abteilungen, 
Netzwerke und Ausbildungsprogramme – oft privat finanziert – 
stärken dieses Zukunftsfeld nachhaltig.

Die Sicherung unserer finanziellen Grundlage bleibt dabei eine 
zentrale Herausforderung. Trotz des bis 2030 garantierten 
Ausgleichs der Teuerungen im Rahmen des Pakts für For-
schung und Innovation ist zusätzlicher Spielraum notwendig, 
um im internationalen Wettbewerb dauerhaft an der Spitze zu 
bestehen. Initiativen in Schlüsseltechnologien – von KI über 
Quantenforschung bis hin zu nachhaltigen Innovationen – 
bieten hierfür wichtige Ansatzpunkte.

Ich bin überzeugt: Wissenschaft ist eine tragende Säule von 
Vernunft, Freiheit und Demokratie. In diesem Sinne werden wir 
auch künftig den Herausforderungen unserer Zeit begegnen 
– seien es die zunehmende gesellschaftliche Polarisierung, 
wissenschaftsfeindliche Tendenzen oder geopolitische Span-
nungen. Gemeinsam werden wir unsere Werte verteidigen und 
die Zukunft aktiv mitgestalten.

Ihr  
Patrick Cramer 
März 2026

visibility. A further milestone is our new Postdoc Program, 
which specifically targets international early-career talent, 
improving career pathways with a particular focus on the long-
term retention of female scientists.

Our second priority is the further development of our struc-
tures and strategies. We have strengthened numerous loca-
tions, launched new research initiatives, and realigned the 
thematic focus of several institutes – most recently the new 
Max Planck Institute for Political and Social Sciences in Göt-
tingen. We are also investing strategically in infrastructure: 
new buildings, cutting-edge labs, and environments that foster 
innovation. Expanding renewable energy use and introducing 
comprehensive energy monitoring systems are key steps 
towards greater sustainability.

These developments enhance not only our scientific perfor-
mance but also our international standing. In recent years, 
we have refined our global strategy, deepening collabora-
tions with leading institutions – especially in the United States 
and Asia – and forging new partnerships. At the same time, 
we are responding to geopolitical shifts with clear strategies, 
including structured assessment processes of international 
cooperation.

In a changing world, science can build bridges and provide ori-
entation. This leads to our third priority: social responsibility. 
Alongside excellent basic research, we make an important 
contribution to technology transfer. In recent years, numerous 
spin-offs have been established that create real economic 
value. Our engagement in artificial intelligence is advancing 
with particular momentum, as highlighted in this Annual 
Report. New departments, networks, and training programmes, 
often privately funded, are giving this field the lasting institu-
tional base it needs.

Securing our financial basis remains a central challenge. 
Despite inflation compensation guaranteed through 2030 
under the Joint Initiative for Research and Innovation, addi-
tional financial flexibility is needed to stay at the forefront of 
global competition. Initiatives in key technologies – ranging 
from AI and quantum research to sustainable innovations – 
open up meaningful avenues for such growth. 

I am convinced that science is a cornerstone of reason, 
freedom, and democracy. In this spirit, we will continue to 
meet the challenges of our time – whether rising social polar-
isation, hostility towards science, or geopolitical tensions. 
Together, we will defend our values and actively help shape the 
future.

Yours sincerely, 
Patrick Cramer 
March 2026
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